
Suchergebnisse: Marne

7. März 1680 – Maria Anna Christina Victorie heiratet Ludwig, Dauphin de Viennois

Châlons-sur-Marne * Die baierische Prinzessin Maria Anna Christina Victorie, Tochter des

Kurfürstenpaares Ferdinand Maria und Henriette Adelaide, heiratet in Châlons-sur-Marne ihren

Cousin 2. Grades, den französischen Thronfolger Ludwig, Dauphin de Viennois.

30. August 1914 – Die geplante Umzingelung von Paris wird nicht weiter verfolgt

Paris * Die ursprünglich geplante Umzingelung von Paris wird nicht weiter verfolgt.

Generaloberst Alexander von Klucks Armee folgt einfach von Generaloberst Karl von Bülow an

die Marne - und lässt damit seine gesamte rechte Flanke ungeschützt.      Jetzt stehen die

Deutschen zwar kurz vor der französischen Hauptstadt, doch sind sie von ihrer eigenen

Versorgung abgeschnitten. Sie haben keine Verbindung zum Hauptquartier in Luxemburg und

sind durch die anstrengenden Gewaltmärsche für die anstehenden militärischen

Auseinandersetzungen geschwächt. Außerdem ist die Kommunikation zwischen den beiden

Armeen äußerst mangelhaft. Und weil die Übermittlung drahtloser Nachrichten ins

Hauptquartier oft 24 Stunden und mehr dauern, sind die Franzosen bald über die Schwachstelle

der Deutschen Armee bestens unterrichtet.     Die deutsche Armeeführung glaubt immer noch,

dass die Franzosen wie aufgeschreckte Hasen davongelaufen sind. Doch zum Unterschied des

Deutsch-Französischen Krieges von 1870/71 ist es der französischen Führung gelungen, die

Truppen neu zu sammeln. Einige ranghohe französische Offiziere werden dennoch wegen

„Unfähigkeit vor dem Feind“ versetzt und die kämpfenden Truppen neu strukturiert. 

5. September 1914 – Die Schlacht an der Marne beginnt

Marne * Die Schlacht an der Marne beginnt. 

6. September 1914 – Mit dem Taxi zum Schlachtfeld an der Marne

Marne * Ein Ereignis, das zwar keinen entscheidenden Einfluss auf den Ausgang der

Marne-Schlacht hat, wird aber zu einem die Franzosen stark motivierenden Angriffsschub.

Nachdem die Kämpfe an der Marne beginnen, lässt der französische Generalstabschef Joseph
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Joffre sämtliche Taxen von Paris requirieren und je zweimal mit jeweils fünf Soldaten von Meaux

an die 50 Kilometer entfernte Front vor Paris an die Marne bringen. 

7. September 1914 – Generalstabschef Helmuth von Moltke ist scheinbar überfordert

Marne * Rund 6.000 zusätzliche französische Soldaten stehen am Morgen den Deutschen

gegenüber. In Luxemburg ist der deutsche Generalstabschef Helmuth von Moltke mit dieser

Gesamtsituation scheinbar überfordert. Auf dem Höhepunkt der Kampfhandlungen zieht er

überstürzt zwei Armeekorps nach Ostpreußen ab, damit sie Hindenburgs Armee an der

Ostfront unterstützen. Dort wird zwar die sogenannte Schlacht von Tannenberg gewonnen, doch

an der Westfront fehlen die Streitkräfte.      Den dort kämpfenden Soldaten ist spätestens jetzt die

Siegeszuversicht und Euphorie der ersten Kriegstage vergangen. Dafür kommt jetzt das Gefühl

der Verzweiflung hoch. 

8. September 1914 – Oberstleutnant Richard Hentsch empfiehlt den Rückzug

Marne * Oberstleutnant Richard Hentsch wird im Auftrag der Heeresleitung an die Front an der

Marne gesandt, um sich ein Bild über die Situation zu verschaffen. Da er die Gefahr einer

Einkesselung erkennt, empfiehlt er den Rückzug der Truppen gerade in einem Moment, in dem

die Militärs vor Ort zum entscheidenden Schlag ausholen wollen. 

9. September 1914 – Der deutsche Rückzug an der Marne beginnt

Marne * Die deutschen Truppen werden an der Marne gestoppt und müssen sich in die

Stellungen an der Aisne zurückziehen. 

11. September 1914 – Die Schlacht an der Marne ist verloren

Marne * Die Marne-Schlacht ist beendet. 250.000 Tote, Verwundete und Gefangene hat die

Schlacht auf deutscher Seite gekostet, rund 300.000 auf alliierter Seite.   

Generalstabschef Helmuth von Moltke erleidet einen Nervenzusammenbruch und sieht den Krieg

verloren. Mit dieser Meinung steht er nicht alleine, doch Kaiser Wilhelm II. will einen

Siegfrieden und keinen Kompromissfrieden. 
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13. September 1914 – Die Schlacht um Nancy ist beendet

Nancy * Die Schlacht um Nancy ist beendet - und zugleich der Plan des Kaiser Wilhelms II.

gescheitert. Die Bedeutung der Schlacht um Nancy wurde und wird häufig unterschätzt. Wenn die

Stadt gefallen wäre, hätten die Deutschen einen freien Weg nach Paris gehabt. Für manche

Analytiker ging die Große Schlacht im Westen nicht an der Marne, sondern bereits in Lothringen

verloren. 

13. September 1914 – Der Ausgang der Schlachten wird in Deutschland geheimgehalten

Nancy - Marne * Der Ausgang der Schlachten an der Marne und bei Nancy wird in Deutschland

geheimgehalten. In den Zeitungen heißt es lediglich, die Deutschen haben sich aus strategischen

Gründen zurückgezogen, einige tausend französische Gefangene gemacht und viele Geschütze

erbeutet. Aber es gibt natürlich auch anderslautende Gerüchte. 

27. Mai 1918 – Die Operation Blücher-Yorck beginnt

Soissons - Nordfrankreich * Gemäß seiner „Hammerschlag-Direktive“ lässt

Generalquartiermeister Erich Ludendorff die deutschen Truppen im Raum Soissons als dritte

Frühjahrsoffensive als „Operation Blücher-Yorck“ in Kriegshandlungen eintreten. Die Deutschen

können schließlich die Marne erreichen, weshalb die Franzosen von der „Zweiten Marneschlacht“

sprechen.    Die Deutschen rücken bis auf 92 Kilometer an Paris heran und beschießen die

französische Hauptstadt mit dem „Paris-Geschütz“. Das hat zwar keinen militärischen Nutzen,

löst aber eine Panik in der Zivilbevölkerung aus. 256 Zivilisten sterben. Die deutschen

Geländegewinne sind zwar bedeutungslos, dennoch glauben viele an der Heimatfront, dass der

entscheidende Sieg jetzt unmittelbar bevor steht. 

15. Juni 1918 – Beginn der letzten deutschen Offensive an der Marne

Marne * Beginn der letzten deutschen Offensive an der Marne und in der Champagne. Sie dauert

bis 17. Juni und wird scheitern.

15. Juli 1918 – Die Operation Marneschutz-Reims beginnt
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Nordfrankreich - Reims * Die fünfte deutsche Frühjahrsoffensive beginnt als „Operation

Marneschutz-Reims“. Sie dauert bis zum 6. August und ist eine der entscheidenden Schlachten

des Ersten Weltkriegs.  Die Verluste auf beiden Seiten sind enorm. Auf deutscher Seite betragen

sie im Verlauf der Schlacht 168.000 Mann, davon 29.000 Gefangene. Bei den Alliierten belaufen

sie sich auf 95.000 Franzosen, 16.500 Briten, 12.000 Amerikaner und 10.700 Italiener. 

18. Juli 1918 – Gegenoffensive der englisch-französischen Truppen

Nordfrankreich - Villers-Cotterêts * Die Gegenoffensive englisch-französischer Truppen an der

Marne beginnt. Die Franzosen setzen 400 leichte, schnelle und bewegliche Renault-Panzer mit

einem drehbaren Turm ein. Inzwischen stehen auch 19 US-Divisionen in Frankreich.    Die

Deutschen werden bei Villers-Cotterêts zum Rückzug hinter die Aisne gezwungen. Das ist die

eigentliche Wende des Ersten Weltkriegs. 

2. August 1918 – Durchhalteparolen von Kriegsminister Philipp von Hellingrath

München-Kreuzviertel * In einer Rede vor der Kammer der Reichsräte erklärt Kriegsminister

Philipp von  Hellingrath: „Die schweren Kämpfe zwischen Aisne und Marne beweisen, daß der

Kampf- und Siegeswille der Entente noch nicht gebrochen ist, dass wir ihm die Überlegenheit des

härteren und stärkeren Willens entgegensetzen müssen, wenn wir die Friedensbereitschaft

unserer Feinde erzwingen wollen.  Diesen einheitlichen unbeirrbaren Willen im ganzen deutschen

Volk zu wecken und zu festigen, das ist die vornehmste Aufgabe, vor die das fünfte Kriegsjahr die

Heimat stellt“. 
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